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Der Ehrentag ües deutschen Lauern
Ganz Deutschlmiö ün Zeichen öer Verbunöenhett von Btaöl unö Lanü

Zwischen Saat Md Emte
Von Dr . Immanuel Sch äff er

Kaum ein Bild prägt sich tiefer in die
Erinnerung unserer Seele ein, als das des
säenden Landmanns.  Mit gleich,
mäßig festem Schritt geht er über den
Acker und streut mit voller Hand die Samen
auf die braune Scholle, die Scholle, auf der
schon seine Väter gepflügt, gesät und ge¬
erntet haben. Der Boden, der den Schweiß
seiner Ahnen und öfters auch ihr Blut ge¬
trunken hat . ist sein Betätigungsfeld. Hier
ist seine Tätigkeit, seine Arbeit: Pflügen undj
säen. Seine Gedanken haften nicht in deh
Gegenwart. Er sieht die lange Reihe seines
Ahnen und die der folgenden Geschlechter aH
seinem inneren Auge vorüberziehen. Untz
zwischen beiden steht er. seine Arbeit, sein!
Werk. Er ist das Glied einer langen
Kette,  das Vergangenheit und Zukunft
miteinander verbindet. Der Sämann ist wie
daS Bild des Lebens überhaupt . Fest ist
die Hoffnung in seinem Herzen, daß die
Macht des Lebens stärker ist als alle feind¬
lichen und vernichtenden Kräfte der Erde.
Das Korn wird keimen, wachsen und reifen.
Alles braucht nur Zeit. Harte Wetter- und
Schicksalsschlägetragen nur zur Stärkung
und Kräftigung bei. und wenn der Sturm
eines knickt, was liegt daran , andere nehmen
seinen Platz ein und tragen doppelte Früchte.
Wetterhart und wetterfest macht das Leben.

Wieder ist die Ernte geborgen, deren Saat
die gläubigen Bauernherzen dem Boden an¬
vertraut hatten . Ein Dankgefühl entströmt
dem Bauernherzen, denn trotz aller Gefahren
konnten die Früchte geborgen werden. Dieser
Dank für die Ernte wird heute vom ganzen
deutschen Volk geteilt. Dankbar sieht es auf
seinen Bauernstand , der die Ernährung
unseres Volkes aus den Erträgen der heimi¬
schen Scholle sichergestellt hat . Während
früher diese Erntedankfeste nur eine bäuer¬
liche oder ländliche Angelegenheit waren,
trägt heute an diesem Tag jeder
Deutsche  dasselbe Abzeichen, dasselbe
Gebinde als Symbol der Zusammengehörig¬
keit und Dankbarkeit.

Wie im letzten Jahr wird die Hauptfeier
wieder auf dem Bückeberg begangen. Den
Höhepunkt bildet die Rede des Führers , der
dort z» den aus Süd und Nord. Ost und
West zusammengeströmten Bauern und
darüber hinaus zum ganzen deutschen
Bauerntum und ganzen deutschen Volk
sprechen wird. In jedem deutschen Torf
findet ein Erntedankfest statt. Die Aus¬
gestaltung dieses Festes soll der Ueberliefe-
rung und den besonderen Bräuchen der
betreffenden Gegend  bewußt Rech¬
nung tragen. Alte Bräuche sind neu erwacht
und sie weisen uns unmittelbar auf die ver¬
gangenen Jahrhunderte zurück. Immer wie¬
der müssen wir zurückschauen und den Kamps
unserer Altvordern verfolgen. Ungeheuer
lang hat dieser Kampf des Bauerntums
gedauert. Immer wieder, besonders stark
in den Bauernkriegen,  versuchten die
deutschen Bauern , sich ihr altes boden¬
ständiges Recht wieder zu erkämpfen. A u f
der Wanne  bei Pfullingen kommt ein
Bauernspiel aus dem Bauernkrieg: „Laßt
Von der alten Freiheit nicht" Heuer zum
erstenmal zur Aufführung. Es ist zu hoffen,
daß bis zum nächsten Jahre weitere Bezirke
sich diesem Beispiel anschließen, um so in
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Und wieder wuchs in deutschen Gauen
So wundersam das liebe Brot!
Der Schöpfer ließ die Himmel blauen
Und dachte unserer deutschen Not!
In unerhörten Segensspenden
Gab er des Kornes reife Saat,
Die hoffend einst mit treuen Händen
Der Bauer streute früh und spat.

sinnfälliger Weise das gesamte Volk an die
Kampfzeit des deutschen Bauerntums zu
erinnern.

Verächtlich blickten andere Stände in den
vergangenen Zeiten auf den Bauern herab.
Heute hat er mit dem Sieg des National¬
sozialismus seine Befreiung aus Not,
Elend und Knechtschaft gefunden. Der Bauer
ist zum ersten Bürger des Staates geworden.
Im Neichsnährstandsgesetz und vor allem im
Neichserbhofgesetz wird sein Bestand und
seine Verbindung mit dem Boden auf alle
Zeiten gesichert.

Wieder, wie im Vorjahre , werden Wagen
mit freiwilligen Gaben, die nachher unter
den Bedürftigen der Städte verteilt werden,
in die Städte gefahren. Diese Ggben sollen

Wir stehen dankbar im Gedenken!
Die deutsche Ernte groß und weit
Will unsere Blicke aufwärts lenken
In einer gottgeschenkten Zeit!
Wie auf dem Feld des Ankrauks Blüte
Vernichtet wich der edlen Kraft,
So gab uns Gott in seiner Güte
Den Führer, der bas Gute schafft!

ein Sinnbild der diesjährigen Ernte dar¬
stellen. In den einzelnen Gegenden
Werden sie verschieden  aussehen . Wäh¬
rend auf der Alb Getreide und Kartoffeln
vorherrschen, werden die Filder Kraut und
Obst liefern und das Unterland wird herr¬
liche Weintrauben zeitigen. Es kommt nicht
aus die Menge der Gaben an, sondern Heuer
sollen die schönsten und besten
Früchte  gezeigt und in die Städte geführt
werden.

Ein ganzes Volk dankt seinem Bauern für
seine aufopfernde Tätigkeit und seine treue
Pflichterfüllung. Arbeiter und Bauern,
Städter und Landbewohner, danken gleicher¬
maßen für deutsches Brot . Es gibt keine
.Standes - und Klassenunterschiede mehr, das

Wunder der Volkwerdung ist in Deutschland
geschehen. Das Ausland soll erkennen, daß
hier eine Volksgemeinschaft aus freiwilliger
Grundlage von eisernem Bestand
geschaffen wurde. Auf dieser Grundlage
wird unser Führer und Volkskanzler
Deutschland einer besseren Zukunft und
seiner Freiheit entgegensühren.

Ein Volk von Bauern
Von H. I . Singen

Wenn die Bauern ihren Festtag feiern,
den Tag des Erntedankes, so feiert mit ihnen
ganz Deutschland. Erntedank ist nicht mehr
der Tag eines Standes , sondern aller Stände
und aller Landschaften. Wie am Maitage
alle das Fest der Arbeit feiern, so feiern
alle  im Herbste das Fest der Bergung
des Erntesegens.  Dieser Tag ist der
bäuerlichen Sorge um die Ernährung des
Volkes und dem Bauernstände überhaupt
gewidmet.

Gottesdienst, Umzug. Festspiel, Umtrunk
und Gelage, so feierten die Bauern immer
ihren Erntedank, ja auch dann noch, als eine
falsche Ordnung den Ausfall der Ernte , gut
oder schlecht, in jeder Weise andere ausbeu-
ten ließ, als der Bleistift an der Börse mit
einem Strich mehr eintrug als Furche um
Furche, vom Pflug in die Ackererde gezogen;
die Bauern feierten, aber es war kaum ein
Sinn mehr dahinter als die treugehaltcne
Ueberlieferung. Sie feierten es allein ; was
ging es auch die andern an . denen ja genug
Korn am Mississippi und La Platä wuchs.
Blindheit der Wirtschaft, Blindheit gegen
das völkische Eigenleben, die nachzuschildern
nicht mehr nötig ist! Der Weckruf hat das
von Verführern eingelullte Volk aus seinem
Schlafe gerüttelt . In der neuen Volks ge-
meinschaft steht der Bauer wieder an stimm
Platze, der ihm zukommt, denn der deutsche
Bauer ist der Ernährer des deut¬
schen Volkes,  und noch mehr als das.
viel mehr. Heute weiß es jedermann , vor
allem weiß es der Arbeiter, daß sein Sck">".
sal auf das engste verkettet ist mit dem Wohl
und Wehe des deutschen Bauern.

Sorgen und Freude der Arbeit de?
Bauern , Schwere und Last seiner Arbeit hat
schon ein großer Teil auch unserer städtisch n
Iungmannschaft in Landhilfe oder Arbeiis-
dienstpflicht kennen gelernt. Keiner wird
künftig in die deutsche Volksgemeinschaft
eingehen, so sagte der Führer vor wenig: n
Tagen in Nürnberg , der nicht im Arberis-
dienste sich das Recht dazu erworben bat;
ohne Landjahr wird niemand in die Arbeit
der Stadt , der Fabrik eintreten dürfen.
Dien st am Boden,  Dienst im ländlichen
Kreise, Verwachsenheit mit der Erde und
ihren natürlichen Leistungen sind die Bar-
aussetzungen für die deutsche Vollbürgerlich,
keit.

So sollen alle Sinn und Schwere und Be-
sriedigung der Arbeit an der Erde kcnnen-
lernen, dieser Erde, aus der unsere Bauern
als Handlanger Gottes  das Korn
für unser Brot wachsen lasten. Hunger ist
die größte Not des menschlichen Daseins, ihn
zu stillen darum dst erste Aufgabe, die inner-
halb der Gemeinschaft der Bauer zu lösen
hat . Wir kennen darum seinen' Wert und
schätzen seine Arbeit und feiern mit ihm das
Fest der Ernte.

Hätte der Bauer diese Aufgabe allein, es
wäre Grund genug, ihn und sein Fest zu
feiern, aber er hat der Pflichten in unserem
Staate und Volke mehr. Der Bauer ist der
Erhalter der Volkszahl  und Volks-
gesundheit. Die Stadt verzehrt, immer wie¬
der mutz das Land neue Kräfte entsenden,
soll nicht das Volk aussterben. Wie die
Fruchtbarkeit der Aecker den Hungertod -des



einzelnen, so verhindert die Fruchtbarkeit der
bäuerlichen Leiber das Aussterben des gan-
zen Volkes. Nicht in den Städten sind die
Väter und Großväter unserer Städter ge-
boren, sondern aus dem Lande. Auch ein
Vater, Arbeiter, und dein Großvater haben
nicht in der engen Stadtstraße , sondern a m
Feldrain  gespielt . Zahlen und Zahlen¬
reihen beweisen, wie immer wieder auch die
Stadt sich aus dem bäuerlichen Lande neu
gebiert, wie nicht nur die Kraft des Einzel¬
wesens, sondern auch die der Geschlechter¬
folge nur durch den Blutzustrom aus dem
ländlichen Menschen zu erhalten ist. Ein
Volk ohne Bauern stirbt aus , ein starkes
Bauernvolk wird bleiben  und sich
verstärken. Wenn darum wir alle, die wir
sonst in den Werkstätten und Fabriken, in
den Kaufläden und Schreibstuben unsere
Arbeit tun, mit den Bauern feiern, so ehren
wir damit unsere Väter und das Beste an
menschlicher Kraft in uns.

Schnell ist die Stadt dabei. Neues zu er¬
faßen, schnell veraltert es, schnell wird es
verbraucht beiseite gelegt. Ehe aber der
Bauer etwas Neues annimmt , prüft er es
auf seinen Gehalt, prüft es mit einem Be¬
dacht, den mancher hinterwäldlerische Rück¬
ständigkeit schilt, und der sich doch als ein¬
zige Sicherheit gegen gleißnerische Verlok-
kungen und gegen den Verderb wertvoller
Ueberlieferung bewährt hat . Gäbe es auch
nur ein halbes Jahrhundert lang in Deutsch,
land keine Bauern , die ganze Vielglied-
rigkeit der deutschen Stämme,  in
deren Verschiedenheit die Erfahrungen einer
langen Ahnenreihe und die Schönheit des
eigenartigen Brauchtums aufgespeichert ist,

Ernkedanklag —
und noch kein Festabzeichen?

wäre dahin. Eine langweilige Gleichheit der
Ansichten, der Bräuche, der Sprache, der
Lebensweise würde den Reiz des deutschen
Menschen am deutschen Menschen auslöschen,
würde den Nationalstolz tödlich ankränkeln.
Auch dieser Deutschenstolzwächst und er¬
hält sich auf dem Lande. Keinem Stande
kann heute die deutsche Gesinnung abgespro-
chen werden, aber ebenso deutlich lehrt die
Geschichte, daß der Raum nur dort deutsch
erhalten bleiben konnte, wo das Deutschtum
imstande war , Bauern ans seinem Blute zu
bilden. Tenn wer den Acker bebaut und mit
ihm atmet, der verwächst mit ihm und seinen
Eigenheiten unzertrennbar ; im deutschen
Raume aber sind diese Eigenheiten deutsch.
Darum auch schicken wir das junge Stadt-
Volk auf das Land, damit es, von dieser
Kraft gestärkt, sich wie der Bauer in die
deutsche Erde festkralle. Und darum feiern
wir alle im neuerwachten Deutschbewutzt-
sein das Fest der deutschen Erde, des deut¬
schen Baueren, der deutschen Ernte. Wel¬
chen Stoff in seiner Jungmannschaft könnte
em Volk, das wehrhaft sein will, sich mehr
wünschen als Gesundheit und Stam-
m e s sto l z!

Der neue Staat hat uns gelehrt, nicht nur
für den Augenblick zu denken, sondern uns
als augenblicklichen Träger einer Art zu
fühlen, aus der wir geworden sind und die
wir weiterzugeben haben. Wie wir unsere
Zukunft lieben, so wollen wir die Vergan¬
genheit lieben und ehren. Wir haben ge-
lehrt, daß wir nicht wären, wenn die, die
ui unseren Vätern bestimmt waren, nicht die
Treue zur deutschen Erde  bewahrt
hätten. Wir fühlen uns darum alle als
Sproßen dieser Erde und ehren ihre näch¬
sten Hüter und Bebauer, mit denen wir
durch Blut un d Gesinnung  eins sind.
Darum haben wir alle teil am Fest ver
Lauern, ist es doch auch unser Fest.

Vor dem Staatsakt auf dem Bückeberg
Feststimmung in der Weferstadt Hameln — Die letzten Arbeiten auf dem Festplatz

Hameln, 28. September.
Erntebäume und -bänder, geschmückte

Erntekronen von riesigem Ausmaß bieten den
Willkommensgruß am Ausgang der Bahn¬
hofhalle der Stadt Hameln, die in diesen
Tagen einen großen Teil der Gäste auf¬
nimmt, die zum Staatsakt des großen
Erntedankfestes nach dem Bückeberg kom¬
men. Die ganze Einwohnerschaft des in
Wäldern und Bergen so lieblich eingebetteten
Städtchens wetteifert in der Ausschmückung
ihrer Straßen und Häuser. Die Hotels sind
bereits seit einigen Tagen ausverkauft. Das
Gesprächsthema in der ganzen Umgebung
heißt nur noch Erntedankfest und Bückeberg.
Die symbolische Bedeukung des Staats¬
aktes

sationswerk ist wieder der Rerchsminister für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr.
Goebbels, der alle in Betracht kommenden
Referenten seines Ministeriums für diese
Ausgabe eingesetzt hat.
Das große Feldlager des Arbeitsdienstes

Die Vorarbeiten sind bekanntlich zum
allergrößten Teil vom Arbeitsdienst geleistet
worden. Seit Monaten waren rund 1800
Arbeitsmänner der Arbeitsgruppe 203 Det¬
mold, Gau Westfalen, hier tätig . Dem Ar-
beitsdienst wird eine besondere Ehrung zu¬
teil. In dem Tal zwischen dem Bückeberg
und dem Ohrberg mit dem Blick sowohl aus
die Tribüne deS Führers , wie auf den zum
Festplatz ausersehenen Berghang ersteht eine
große Zeltstadt, in der etwa 8000 Angehö¬

rige des Arbeitsgaues 18 Niedcrfachfen Aus-
nähme finden. 600 Zelte werden hier in
Form eines großen Hakenkreuzes errichtet.
Große Tankwagen bringen das nötige
Wasser in das Lager. Die Reichswehr wird
wieder vor den Volksmaßen am Sonntag
einige Hebungen vorführen. Große Pontons
werden durch Reichswehrkraftwagen heran¬
gefahren. *

Nicht weniger als vier Riesenpontonbrük-
ken sollen Freitag und Samstag noch von
den Pionieren über die Weser geschlagen
werden, um die anmarschierenden Kolonnen
leichter auf den Festplatz zu bringen. Ein
„Trommlers -Flugzeug kreuzt hoch oben am
Himmel und erfreut mit seinen Kunstflügen
die zumeist mit bloßem Oberkörper noch schaf¬
fenden iunaen deutschen Menschen.

Das Erntedankfest auf dem Bückeberg, das
im vorigen Jahr jeden deutschen Menschen
in seinen Bann zog. ist bereits zu einem
Begriff geworden für den deutschen Lebens-
willen und für Deutschlands Volkskraft.
Mitten im schönsten deutschen Bauernlande
wird hier am Sonntag der Führer bei dem
Hochfest der Nation unter den Männern vom
Bauernstand, den Trägern deutscher Kraft
und deutschen Zukunftswillens, weilen.
Rund um den Bückeberg

Eine festliche, festfrohe, erwartungsvolle
Stimmung liegt über dem ganzen weiten Ge¬
biet, das sich von der Nattenfängerstadt Ha-
mein bis zur alten Kaiserstadt Goslar er¬
streckt. Im Mittelpunkt der Gedanken aber
steht der Bückeberg, die altgermanische Kult¬
stätte, an der auch in diesem Jahr wieder da¬
für Zeugnis abgelegt werden soll, daß das
deutsche Volk sich der Heiligkeit des deutschen
Bodens wieder bewußt geworden ist.

Auf der Fahrt von Hameln zum Festplatz
sieht man bereits rings um den kleinen Ork
Tündern große Ouartierzelte errichtet, in
denen die Hunderttausende untergcbracht
werden, die mit den 200 Sonderzügen, zu
Fuß. zu Rad und zu Wagen kommen wer¬
den.

Die Organisativnsleitung hat ihren Sitz
in Hagenohsen aufgeschlagen. Die Hauptar¬
beit liegt in den Händen von Regierungsrat
Gutterer und des stellv. Reichspropaganda¬
leiters Fischer. Seit Wochen ist die Organi¬
sationsleitung hier tätig. In diesen letzten
Tagen aber finden die leitenden Männer
kaum noch Schlaf. Heute, Freitag vormittag,
werden mit dem stellv. ReichZsendeleiter
Boese noch einmal die Anlagen des Rund¬
funks einer eingehenden Besichtigung und
gründlichen Prüfung unterzogen.

In den Vormittagsstunden ist der Nebel
so dicht, daß man kaum zehn Schritt weit
sehen kann. Ein Blick auf den Festplatz ist
noch nicht möglich. Dieser Nebel aber kündet
einen sonnigen Tag an, und erst in den
Mittagsstunden hebt sich der Nebelvorhang
allmählich und nun kann man einen weiten
Raum übersehen. Viele Hunderte von
Händen sind noch tätig, um die letzten Ar-
beiten zu erleichtern. Wieder steht wie im
Vorjahr die Tribüne, von der ans der Füh¬
rer und die Reichsminister sprechen werden,
unten im Tal , die Tribüne für die Ehren¬
gäste oben auf dem Bergesgipfel am Wal¬
desrand. Auf den Bergeshängen werden die
Hunderttausende von Volksgenossen ihren
Platz finden. Eine dreifache Reihe von Fah¬
nenmasten führt vom Tal hinauf zum Berg.Der verantwortlicheMann für dieses Oraam-

Alte NSVO -Kämpfer werden
in die NSDAP ausgenommen
Der stellvertretende Reichsobmann der

NSBO . und Organisationsleiter der PO ..
Claus Selzner, erläßt eine wichtige Sonder¬
mitteilung an alle Landesobmänncr der
NSBO . und Gaubetriebszellenobmänner, in
der es heißt:

..Gemäß Anordnung des Stabsleiters der
PO . und Führers der Deutschen Arbeits¬
front vom 13. Dezember 1933 sollen nur
Parteigenossen Mitglieder der NSBO . sein.
Es sind zurzeit noch die Vorarbeiten im
Gange, welche den Einbau der verdienten
NSBO .-Kämpfer in die Partei nachträglich
ermöglichen sollen.

Als durchaus notwendig erweist es sich
jedoch, grundsätzlich daraus hinzuweisen, daß
den Mitgliedern der NSBO ., die sich oft
jahrelang vor der Machtübernahme als Vor¬
kämpfer für den Nationalsozialismus in den
Betrieben und damit als Kämpfer für die
Bewegung bewährten, die gleiche Anerken¬

nung zuteil werden mutz, wie den Mitgtie-
dern der NSDAP . Daher ist es untragbar,
wenn diese alten NSBO .-Mitglieder jetzt
aus ihren Dienststellen abgebant bzw. ihnen
— oft zugunsten jüngster Parteimitglieder —
Arbeiten und Stellen innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront lbzw. „Kraft durch Freude")
vorenthalten werden.

Der NSBO . - Kämpfer von der
Zeit vor der Machtübernahme
ist ideell dem Parteigenosse»
g l e i chzu st c l l e n. Ich bitte die NSBO .-
Landesobmänner und Gaubetriebszellen-Ob-
Männer bei den Gaupersonalämtern Abtei¬
lung II . denen die Betreuung der Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront in per¬
soneller Hinsicht untersteht, darauf hinzu-
wirken, daß der vom Stabsleiter der PO.
und Führer der Deutschen Arbeitsfront aus¬
gesprochene Grundsatz Beachtung findet: „Die
NSBO. führt die Deutsche Arbeitsfront!"

Enttäuschung in Frankreich
über den unbefriedigenden Ausgang in Genf

lll. Gens, 28. September.
Die Genfer Theatersaison ist zu Ende. Frei-

tag ist der Völkerbundrat nur mehr in „klei¬
ner Besetzung" zusammengetreten. Der Rats¬
vorsitzende Dr . Benesch war bereits abgereist
und überließ den Vorsitz dem tschechoslowa¬
kischen Gesandten in Paris . Nicht einmal
Barthou war anwesend. In einer Geheim¬
sitzung beschäftigte sich der Rat mit einigen
kleineren Saarfragen , in der öffentlichen
Sitzung wurde Ecuador in den Völkerbund
ausgenommen und einige kleine Angelegen¬
heiten erledigt.

Der französische Außenminister Bartyou
wird beim Lesen der Pariser Zeitungen wenig
Freude gehabt haben. Fast übereinstimmend
stellen die Blätter fest, daß die Völkerbunds¬
tagung herzlich wenig Positives gebracht hat.

Zur Saardebatte schreibt„Petit Paristen ",
daß der Dreierausschuß der Frage des Sta¬
tus quo nicht die notwendige Aufmerksam¬
keit geschenkt habe. Pertinax nennt den Ans¬

gang ver Eaardebatte einen Grund zur
Freude für die Deutschen.

Die Verhandlungen über Oesterreich haben
gleichfalls sehr enttäuscht. „Echo de Paris"
stellt fest, daß es der französischen Diplomatie
nicht gelungen sei, die Tätigkeit der Kleinen
Entente und Italiens in Einklang zu brin¬
gen. Es seien sogar Aussichten eines natio¬
nalsozialistischenSieges in Oesterreich vor¬
handen. Die Nomreise Barthous sei unter
allen Umständen sehr gewagt, da er in Ge¬
fahr laufe, bei den 12-Jahr -Feiern des Mar¬
sches aus Rom die Nolle eines Statisten zu
spielen. „Jour " meint sarkastisch, daß die
Herren in Genf ihre Machtlosigkeit bewiesen
haben. Die Bestätigung der Erklärung vom
17. Februar sei bei genauer Betrachtung
eher gefährlich als nutzbringend. „Oeuvre"
sieht die Gefahr aussteigen, daß sich die öster¬
reichische Regierung bei der Zweifelhaftigkeit
einer materiellen Hilfe der Großmächte wie¬
der der Politik einer deutsch-österreichischen
Annäherung zuwendet.

Koman von l-utiiviL von lVobl
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So fällt das Mädchen in dem schmutzig¬
rosafarbenen Gewand nicht weiter aus. das
bald hier, bald dorl auftaucht.

Es lungert stundenlang bei den Pantoffel-
Händlern herum, hockt neben den Dattel-
Verkäufern, und mischl sich unter die waßer-
holenden Frauen im Norden der Stadt.

Auf dem Markt durchstreift es die ein-
zelnen Stände spricht mit Kaufleuten, die mit
Hirse handeln, mit Melonen und mit billigen
Stoffen.

Auch im Judenviertel taucht das Mädchen
auf, spricht mit spielenden Kindern und träg
dahinschreitenden Müttern , deren Leiber
schon mit dem zwanzigsten Jahr über die
Ufer getreten find.

Bis in das grün heraufleuchtende Däm¬
mern hinein hockt es neben einem einbeinigen
Bettler, sammelt Geld für ihn ein, und
tauscht ihr Wohltun gegen sein Wissen.

Und Bettler wißen viel.
Bettler wißen, was die Großen und Rei-

chen nicht wißen.
Sie haben Zeit, und ihre Augen sindüberall.
Als die quiekende Musik der Marktslöten

verstummt ist, bei Anbruch der Nacht, leuch-
^ten die trüben Lichter der Cafes auf, viele
Kundert braune Hände schieben Dame- und
Domino-Steine hin und Herr und laßen

auch nicht vom Spiel , als die Stimme des
Mueddins hoch vom Himmel her mahnt, daß
die Zeit des Aschla gekommen ist, des Nacht¬
gebetes.

Denn die Welt ist gottlos geworden über¬
all, und Übertritt die Gebote des Propheten
öfter an einem Tag, als ein Mensch Atem¬
züge tut in seinem ganzen Leben und dauerte
es hundert Jahre.

Hat der Prophet nicht alles verboten, was
trunken macht?

Und doch trinken sie Dattelschnaps in Men¬
gen und Ab-fsn, das grüne Gift der Fransa,
und rauchen Kif und Haschisch.

Zwar ist das Haschisch verboten, auch von
den Fransa , aber was kümmert es die Gott¬
losen?

Sie rauchen, wenn der Mann von der
Polizei es nicht sieht und geriebene Geschäfts¬
leute sorgen dafür, daß ihnen der Vorrat
nicht ausgeht.

Für Geld gibt es alles, auch das geliebte
grünlich-graue Pulver — und wenn es auch
unfehlbar den Verstand ertötet und den
Körper zerstört, sie können nicht davon las-
sen, die vom Scheitan und Jblis und allen
bösen Djinn Gezeichneten!

Bei Ali ben Menaoui drüben nahe dem
Suk, dem Marktplatz, gibt es immer welches
für die, so danach hungern, und bei Bari!
ben Musa auch — aber freilich, das sind
nur die Kleinen, vielleicht wird sie die Be¬
hörde einmal faßen, wie sie vor einem
Vierteljahr die Brüder Jussuf und Habib
Abdallah gefaßt hat, auf die Anzeige einesUnbekannten.

Ja , dieser Unbekannte!
Man flüsterte von ihm in den Lafäs und

den Basars und an den Ständen der Händ¬
ler, und man zwinkert dabei mit den Augen.

Sidi el Kif nennen sie ihn, den Herrn des
W TT er haßt dje kleinen Mständigen

Händler und jorgl dafür, daß sie gesaßr
werden.

Er will allein herrschen und den Preis
bestimmen, für den man sich die Sibst, die
Tonpfeife füllen darf mit dem Gift der Gifte.

Ihn freilich kann man nicht faßen, so oft
es die Kleinen, die er bekämpft, auch versucht
haben — er ist zu mächtig, er hat Freunde,
blind Gehorsame und Horcher überall und
will man ihn angreifen, so kommt er zuvor.

Bei den Fransa weiß keiner etwas von die-
sem heimlichen Kampf — und doch ist der
tm Gange, nickst in Biskra allein, auch in
Batna und in Bou Saada und überall . . .

Als es Nacht geworden ist, beginnt in den
Straßen der Uled Na'il das gewohnte Leben,
die dudelnde Musik der Gasbah , der Flöten,
ertönt, und die dumpfen Schläge der Der-
bukka und schlanke Frauenleiber tanzen die
Noba, den alten Tanz aus der Gegend von
Sstif und singen den Lali, das langgezogene
Lied der Karawanen und gerammelt voll
sitzen in den rauchigen Lokalen pflichtverges¬
sene Männer , denen Allah verzeihen möge,
neben Spahis in roten Mänteln , Kamel¬
reitern und Gjauris und starren wie ver¬
zückt den bunt bemalten Uled Na'ils in die
lächelnden, unverschleierten Gesichter.

Ein einäugiger Levantiner hat eine Nacht¬
bude aufgemacht, er läßt alles, was sich noch
auf der Straße herumtreibt , für fünfund¬
zwanzig Centimes das Glücksrad drehen. Den
Gewinner belohnt eine Vase, in der sieben¬
ten Hölle der Geschmacklosigkeiten und
Scheußlichkeitengeboren, ein Spiegel mit
Nickelgriff oder ein Kamm aus imitiertem
Schildpatt.

Sie drehen, begeistert wie die Kinder, grell¬
beschienen vom Licht einer stinkenden Karbid¬
lampe.

Auch hier kann man noch manches erlau-
Men« wenn man di« Ohren offen hält. ^

So gleuct, schlüpft und jchicichl ein Mad¬
ien in einem schmutzigrosafarbenen Gewand
urch Biskra . trägt Sternchen zusammen,
rrze Bemerkungen, Blicke— und hört, ein
»auffälliges Bttndelchen Mensch, was zum
Beispiel Herr Boujol , der dicke Spitzel, oder
ar der Kommissar Sirvain selbst niemals
ören würden-
Eins hat Djana vor allen den Menschen

oraus , die sie belauscht -- vor diesen gan-
;n klatschenden, lachenden, schimpfenden, sich
müsierenden und streitenden Menschen: sie
>eiß. es gibt eine Brücke, eure geheimnis-
olle Brücke zwischen dem Mord an Sidi
chan-tah und einem hier in der Stadt , einem,
em er auf die Schliche gekommen war,
inem. der sehr mächtig war , der die kleinen
»ändler der Polizei überlieferte, um desto
mgestörter de« Handel im großen zu tret¬
en.
Sidi el Kif.
Keiner der Kleinen kann es gewesen sein,

en Sidi Chan-tah als so gefährlich empfand,
aß er sich deswegen in Lebensgefahr glaubte.
Diese Kenntnis also hat Djana voraus —

hließlich kommt sie an dem Hause des
Heppichhändlers Hadj Lakdar Kastm an.

Zehn Stunden lang ist sie durch die Stadt
«wandert nach rechts und nach lrnks hörend

'"Sie " hat " eine handvoll Datteln auf dem
Narkt gegessen, weiter nichts.

Aber daran denkt sie nicht einmal.
Sie hockt sich vor Lakdar Kasims nacht-

«lenchtete Auslage, Kißen aus rotem und
stünem Leder mit Koransprüchen, bronzene
ind kupferne Wasserpfeifen, kleine Metall-
chalen und Teppiche, persische, indische und
ilgerische — in den berühmten beiden
Mlptmustern : grau und braun und schwarz,
md hellrot mit bunten Arabesken.



Ltaiit Eii ^üeets LaLu
Calw , den 29. September 1934

Der Bauern Beruf!

Flaggen heraus zum ErntedanLtug! Bom Arbeitslager Calw
Der Reichsminister für Volksanfklärung

und Propaganda fordert hiermit alle Volks¬
genossen auf , am Sonntag , dem 80. Septem¬
ber , zum Zeichen der Verbundenheit aller
schassenden Stände und des Dankes des gan¬
zen Volkes dem dentschen Bauerntum gegen¬
über für die glückliche Einbringung der
Ernte die Häuser und Wohnungen z« be¬
flaggen.

Am 38. September 1934, dem Erntedanktag,
slaggen ans Anordnung der Reichsregiernng
die Gebäude des Reiches , - er Länder , der Ge¬
meinden , - er Körperschaften des öffentliche«
Rechts «nd der öffentlichen Schule «. Diese
Anordnung mird hiermit den Behörde « amt¬
lich mit dem Hinznsügen bekannt gegeben,
daß eine schriftliche Mitteilung der Anord¬
nung an six Ufchj ergeht.

Gedanken zum
Durch jedes Erntejahr redet der Herr der

Ernte seine eben diesem Jahr ureigene
Sprache . So ist auch die Aufgabe klar , die
uns durch jedes neue Erntedankfest gestellt
wirb : Eben diese jedem Erntejahr besondere
Botschaft will von uns beherzigt werden.
Zwei Glocken tönen freilich Jahr für Jahr
gleich feierlich mit in den Akkorden , die zum
Erntedankfest hingehen über Stadt und
Land : die eine , auf der geschrieben steht : An
Gottes Segen ist alles gelegen , und die an¬
dere , die das hohe Lied der Arbeit verkün¬
det. Dies Miteinander und Ineinander ist
ja das geheimnisvolle Lebensgesetz jedes
Fortkommens im Leben des Einzelnen wie
der Gemeinschaft : Kein Erntefest darum , das
nicht davon reden , das nicht dazu auffordern
würde , diesem Ineinander nachzusinnen und
cs im alltäglichen Leben zu befolgen!

Aber nun das Andere , Besondere : Wir
haben im letzten Jahr das erste Erntedank¬
fest des ganzen  Volkes erlebt , nimmer
bloß das Fest des Bauernstandes , und auch
nicht bloß das der christlichen Gemeinde.
Darum war dies Erntedankfest 1933 ein un¬
sagbar köstliches Erleben . Und heute ? Die
Zeit ist fortgeschritten aus der beglückenden
Festzeit des Jahres 1933 hinein in den har¬
ten Alltag eines mühseligen Kampfes um den
Aufstieg des deutschen Volkes . Darum muß,
was 1933 mehr Stimmung war , jetzt bewuß¬
ter Wille werden : Es ist nicht mehr einer¬
lei , wo das tägliche Brot herkommt , ob vom
Inland oder vom Ausland . Denn die De-

Nach fast einjährigem pflichtbewußten Wir¬
ken hat dieser Tage Abteilungsführer Paul
Baumetz  Calw verlassen , um den Dienst
in dem ihm unterstellten neuen Arbeits¬
lager Herbrechtingen bei Heidenheim anzu¬
treten . Das junge Arbeitsdienstlager Calw
auf einen guten , leistungsfähigen Stand ge¬
bracht zu haben , bleibt sein Verdienst . Als
Lagerführer ist nunmehr der vordem bei der
Gauleitung 27 des Deutschen Arbeitsdienstes
tätig gewesene Abteilungsführer Frech auf¬
gezogen . Seine Aufgabe ist zunächst, die Er¬
stellung der neuen Lagerunterkunft in Her-
renalb zu Ende zu führen . Wann die Ueber-
sieblung des Lagers endgültig erfolgt , ist
noch immer nicht bestimmt, - indessen dürften
bis dahin noch eineinhalb bis zwei Monate
verstreichen.

Erntedanktag
Visen fehlen , vom Ausland Brot zu kaufen.
Darum mutz es auch dem letzten Städter
deutlich werden , daß er nicht leben kann,
wenn der Bauernstand Not leidet . Bedenken
möge er , was bas Wort der Bergpredigt be¬
deutet : „Der Vater im Himmel läßt seine
Sonne scheinen; er läßt regnen ."

Aus dieser letzten , tiefsten Verbundenheit
der Kinder des einen Vaters mag dann jene
erlösende , beglückende Volksgemeinschaft kom¬
men , die sich ausprägt im Gehorsam gegen
bas alte Apostelwort : „Freuet euch mit den
Fröhlichen , und weinet mit den Weinenden !"
Das häßliche Gegenstück brutaler Ichsucht
haben wir ja erlebt , solange noch gewissenlose
Händler die Futternot ausnützen und das
schönste Stück Vieh um ein Spottgeld aus
den Ställen herausstehlen konnten . Um so
schöner ist's , wenn auch ein durch solche Not
hart betroffener Bauer sich freuen kann ohne
allen Neid an dem Segen , der dem Wein¬
gärtner durch dieselbe Hitze geworden ist, die
ihm seine Not gebracht hat , oder wenn er
sich mitfreut mit jenen Millionen , denen die¬
ser Sommer wieder Arbeit und Brot ge¬
bracht hat . Und die Städter : mögen ihnen
auch manchmal die Regentage im Spätsom¬
mer lästig gewesen sein , sie können sich doch
mitfreuen darüber , daß diese Tage dem aus¬
gebrannten Boden neue Kraft geschenkt
haben für das Wachstum der Früchte , die
erst im Spätherbst geerntet werden , und für
das Hervortreiben frischen Grases , bas der
Futtcrnot abhilft.

Laß wachsen und werden
und lerne zu warten:
in jedem Garten
kommt auf Erden
das Allerschönste schwer herauf.

C. L. S chu l t e-
Ein heiliger Beruf ist Bauernarbeit , hei¬

lig , weil er dem Herrgott in die Werkstätte
schauen darf , heilig , weil er Gottesdienst an
den Brüdern ist. v. Kalbe.

*

Nach dem Bückeberg abgereist
Heute früh haben neun  Bauern aus dem

Kreis Calw  die Reise nach dem Bückebetg
bei Hameln angetreten . Sie haben das Glück,
persönlich an dem großen Geschehen dort-
selbst teilnehmen zu dürfen und werden , wie¬
der heimgekehrt , gewiß viel zu erzählen
wissen.

Oberstudiendirektor Dr . Gräter
zum Abschied

Diese Woche übersiedelte Oberstudiendirek¬
tor Dr . Gräter,  der bisherige Letter der
Calwer höheren Schulen , mit Familie nach
Backnang , wo er tn diesem Frühjahr die
nationalpolitische Erziehungsanstalt ins Le¬
ben rief , deren Leitung er nunmehr endgül¬
tig übernommen hat . Ein letztes Zusammen¬
sein mit dem Lehrkörper der höheren Schu¬
len zeigte , in wie hohem Maße der Schei¬
dende mit seinen Lehrern innerlich verbun¬
den war . Auch in den kurzen Ansprachen —
für die Lehrerschaft sprach der stellvertretende
Schulvorstand Prof . Moosbrugger  —
kam dies mit großer Herzlichkeit zum Aus¬
druck. Im Namen der Stadtverwaltung über¬
gab Bürgermeister Göhner  nach einer An¬
sprache zum Dank und als Erinnerung eine
Radierung von Calw . Die Dankesworte des
Scheidenden zeugten davon , daß ihm der Ab¬
schied von Calw nicht leicht fiel , rechnete er
doch seine Wirksamkeit hier zu den schönsten
Jahren seines Lebens.

Oberstudienüirektor Dr . Gräter  wurde
vor zweieinhalb Jahren das Rektorat der
Calwer höheren Schulen übertragen . Ziel-
bewußt und mit starker Hand übernahm er
die Führung . Er erschöpfte sich nicht in büro¬
kratischer Arbeit , ihm war es um die Er¬
ziehung und Ertüchtigung des neuen Men¬
schen von Grund auf zu tun . In der Wissens¬
vermittlung erblickte er nur ein Mittel zum
Zweck. Seine aus dieser Einstellung heraus
ergriffenen Maßnahmen führten auch dazu,
daß die hiesigen höheren Schulen zu Ver¬
suchsschulen erklärt wurden . In seinem Geist
wird auch fortan die Schule Weiterarbeiten!

Das Wirken Dr . Gräters  blieb indes¬
sen nicht auf das Gebiet der Schule be¬
schränkt . Als Nationalsozialist stellte er der
Bewegung sein umfassendes Wissen und seine
ganze Tatkraft zur Verfügung Für seine
Ueberzeugung trat er mit persönlichem Mut
ein , ein unerschrockener Kämpfer , für alles
das , was er für wahr hielt , ein Feind alles
Halben und Unechten . So wird er in Calw
fortleben , ein ganzer Mann und ein Vorbild
der Jugend!

Die Maikäfer schwärmen wieder . . .
Dieser Sommer übcrbietct sich geradezu

an Ueberraschungen . Man hört und liest zu
einer Zeit , die sonst der Herbst schon streift,
von blühenden Bäumen , reifenden Erdbeeren
u . a. m., daß man meinen möchte, es breche
ein zweiter Frühling an . Auch die Tierwelt
ist Heuer vorwitziger denn je . So hat uns
gestern wieder ein Leser von Aichelberg
zwei muntere Maikäfer  überbracht , die
trotz der weiten Reise im engen Behältnis
an Lebenslust nichts zu wünschen übrig
ließen.

Besitzen Sie schon den NS -Kalender
Schwabenland — Heimatland?

Es gibt Heuer so viele Kalender , aber nur
wenige davon sind, wie ein richtiger Kalen¬
der sein soll : Volksverbunben , bodenverwur-
zclt , urwüchsig , voll guter Laune und auf
jeder Seite interessant ! Das alles bietet
Ihnen der NS .-Kalender „Schwabcnlanö—
Heimatland " 1935. Sie kennen ihn noch nicht?
Säumen Sic nicht länger , von der Geschäfts¬
stelle der „S chw a rz w a l d - W a cht" in
Calw oder durch deren Agenturen und Zei-
tungstrügcrn können Sie diesen vorbildlich
schönen Kalender sofort erhalten!

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Ein kräftiges

Hochdruckgebiet liegt über Mitteleuropa.
Unter seinem Einfluß ist für Sonntag und
Montag Fortdauer des heiteren und warmen
Herbstwetters zu erwarten.

*
Nagold , 28. Sept . Die knappe Heuernte

konnte durch fleißiges Oehmden teilweise er¬
setzt werden . Die Getreideernte ist so ausge¬
fallen , daß man rechte Befriedigung hören
kann . Die Kartoffeln sind geraten und die
Hackfrüchte stehen da, daß man sich freuen
muß und verwundern zugleich . Die Beeren-

3Ginnten Isiiss gskoärr- so
schmeckt Laüiremer
noL vielbesser

ernte war enorm . Die Obstbäume haben
manchen Wunsch zwar nicht ganz erfüllt , der
Ortsbedarf kann jedoch von ihnen bestritten
werben.

Psalzgrasenweiler , OA. Freudenfladt,
28. Sept . Auf der oberen Weilerstraße fuhr
am Donnerstag nachmittag der Lastkraft¬
wagen des Fritz Epple  aus Pfalzgrafen¬
weiler . Der Wagenlenker war eben im Be¬
griff, an der Kirchstraße sein Fahrzeug an¬
zuhalten , als auf dem Fahrrad  der
11 Jahre alte Sohn Otto des Bäckermeisters
Friedrich Müller von Pfalzgrafen¬
weiler  daherkam . Der Junge , der ziem¬
lich unsicher fuhr, stürzte mit seinem Fahr-
rad direkt vor das Hinterrad  des schwer
beladenen Lastkraftwagens. Der Kopf  des
Jungen wurde vollständig zer.
quetscht,  so daß der Tod  auf der Stelle
eintrat.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 29. September
Deutsche Arbeitsfront

Betr . : Erntedankfest.
Sämtliche Mitglieder der Deutschen Ar¬

beitsfront (einschließlich NS -Hago ) treten
am Sonntag , 30. September 1934, nachmittags
3 Uhr , am „Bad . Hof" zum Festzug an.

Der Kreiswalter.
NS .-Franenschast Calw

Die Teilnehmerinnen an der Gautagung
am 14. Oktober in Stuttgart , Stadthalle , wol¬
len sich sofort,  spätestens bis Montag , den
1. Oktober , abends 6 Uhr , bei der Schrift¬
führerin anmelden . Fahrpreis 2—2.60

Ebenso sind die weiblichen Mitglieder der
Arbeitsfront , NS -- Kriegsopferversorgung,
Landfrauen und BöM . zu dieser Tagung
herzlichst eingelaöen.

Die 27tssrauenfchaftsleiterin.

Stuttgart
echüll rin Suftt-prLifungsamt

Stuttgart,  28 . September.
Rach einer vom Reichsjustizministerium er-

laffenen Durchführungsverordnung zu«
Juristenausbildung wird in Berlin ein
Reichsjustizprüfungsamt  gebildet,
das über vierZweistellenin  München,
Dresden , Stuttgart  und Hamburg ver¬
fügt. Außerdem werden 22 Justizprüfämter
in den einzelnen Gerichtsbezirken gebildet.
Wie wir aus Berlin erfahren, wird im Ober«
landeSgerichtsbezirk Stuttgart ab 1. Ro-

ember1S34  in Stuttgart ein Justiz«
rüfunqsamt bestehen.

Zwei LodMlim
Ulm,  28 . September . Während Donners«

tag nachmittag die Mutter im Hofe Wäsche
aufhängte , stürzte ein 5 »/- jähriger
Knabe  vom Abortfenster des 3. Stockes
auf den asphaltierten Gehweg des Hofes ab.
Das Kind starb  nach einer Stunde in einer
hiesigen Klinik an den Verletzungen.

InMassenbach,  OA . Brackenheim, fiel
die Landwirtsehefrau Marie Dörr,  die
in ihrer Scheune mit Eiersuchen beschäftigt
war , so unglücklich auf die Tenne herab, daß
sie mit schweren Verletzungen  liegen
blieb und an den Folgen starb.

Neueste Nachrichten
Deutschlands Lebensmittelversorgung sicher¬

gestellt . Der Erntestand hat sich im Septem¬
ber beträchtlich gebessert , so daß der gegen¬
wärtige Nahrungsmittelverbrauch ohne nen¬
nenswerte Erhöhung der Einfuhr gedeckt
werden kann.

Veamten -Gesetz verlängert . Im Neichs-
gesetzblatt wird ein Gesetz veröffentlicht , das
die Geltungsdauer der 88 5 und 6 des Ge-
sctzes zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums bis zum Inkrafttreten des
neuen deutschen Beamtengesetzes verlängert.
Bis dahin können also Beamte , wenn es das
dienstliche Bedürfnis erfordert , noch in ein
Amt von geringerem Range versetzt oder zur
Vereinfachung der Verwaltung oder im
Interesse des Dienstes in den Ruhestand ver¬
setzt werden.

Die „Hessen" anßer Dienst gestellt . Am 28.
September ist das Linienschiff „Hessen" zur
Außerbienststellung von Kiel nach Wilhelms¬
haven in See gegangen . Damit wird auf dem
ältesten Schiffe der Reichsmarine die Flagge
niedergeholt . Die „Hessen" ist in Kiel auf der
Germania -Werft in den Jahren 1902—1906
erbaut worden.

Unglück bet einer Handgranatenübnng
österreichischer Pioniere . Bei einer Handgra¬
natenübung des Pionierbataillons 5 auf Ser
Militärschießstätte Feliferhof bei Graz wurde
der die Hebung leitende Hauptmann tödlich
verletzt . Ein Leutnant erlitt eine schwere
Handverletzung , zwei Pioniere wurden leicht
verletzt.

Württ . Forstamt Stammheim.

SlWmholz., VeiOch-
M Reifii-Berlms

am Dienstag , den 2. OKI. 1934.
abends »/,7 Uhr in Kohlerstal
im „Schiff " aus Staatswald
1s—26 Unt. Baiersbach (beim Hof
Waldeck) 24 rm Nadelholzanbruch
und die Flächcnlose mit zus. 270
Wellen gesch. sowie 50 km Lang¬
holz Ill.- VI. Kl.

Fahre morgen Sonntag
Mit meinem Omnibus

«ach Stuttgart zum Volksfest
Fahrpreis ab Calw RM . 2.8«.

Abfahrt 8 Uhr in der Badstraße.
Auskunft und Anmeldung bei
Bäckerei Schaible . Calw.
EM.Maier,OmnibusverkehrNeubulachpuooea
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Deflaggung!
Die Einwohnerschaft wird gebeten , am ErntedüNblag,

Sonntag , de « SV. September 1934 , die Häuser zu beflaggen.
Bürgermeisteramt : Göhner.

MileimbeitsWeEM
Von , IS . Oktober bi « 20 . Dezember 1984 wird wieder ein

Kurs für Laudschülermnen
in Wüsche - « nd KleideruShe « abgehalten.

Anmeldung vom 1.—S. Oktober während der Schulstunden.

Der Abendkurs
beginnt am Moutag , K. 1S . Oktober , '/,8 Uhr, beim Elektrizitätswerk

Cal » , dm 29- September 1934.

Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Kohlerstal , den 29. September 1934

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme . die wir während der Krankheit und beim
Hinschciden meines lieben Mannes , unseres unvergeß¬
lichen Vaters erfahren dursten , sagen wir
herzlichen Dank . Insbesondere danken wir
Herrn Etadtpfarrer Maier für die trost¬
reichen Worte am Grabe , dem Gesangschor
für den schönen Gesang unter Leitung von
Herrn Hauptlehrer Hauser , den Herren
Ehrenträgern für ihren letzten Liebesdienst . Auch danken
wir allen denen, welche dem Verstorbenen während
seiner Krankheit Liebe erwiesen haben , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , auch
seitens seiner Vorgesetzten und Kollegen von der Bahn¬
meisterei Calw.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Neuster mit Kindern.

vcikstt » kein msckl

nock nickt glücklick.

,Unlon " - Snlkvtts

vsnlsngt » usüi 'üeklick l

Aist»?W« Eintritt
in die Ireiiii.SMMlllsnne Laliv

Die hiesige Kolonne bedarf dringend einer be¬
trächtliche » Verstärkung ihres Bestandes . Es wollen
sich daher unbescholtene Männer von 18 Zähren an
aus Stadt und Kreis Calw melden , die bereit find,
als Savitätsmanner im Dienste des Roten Kreuzes
zu arbeite » . Schriftliche Anmeldungen werde » bis
29 . September vom Kolonnenführer entgegengenomme « .
Kol .-Arzt Dr . Schleich Kol .-Führ «r K . Kirchherr.

ketktelleil
«Me . .knM-

k » greller A » « «r« I>I
de!

ksrl»error
l -eserotrulle.

Teilen Sie jetzt ein . . . .
wieviel Anzeigenraum Sie bis Weih¬
nachten benötigen . Schaffen Sie sich
eine Übersicht, wie groß die einzelnen
Anzeigen sein können . Und erst dann
beginnen Sie mit her Gestaltung der
Anzeigen selbst. Auch die Werbung
will Rhythmus haben , eine  Anzeige
bringt wohl Aufmerksamkeit , die An¬
zeigenserie aber bringt Dauer-

Turmni»
EM » MM

« . B.

Am Samstag , de « 29 . d« .
Btt « ., 2V. 1S Ahr , findet im
Badischen Hof ein

AMeabend
statt. Ls ergeht freundliche
Einladung an die Mitglieder
des Verein» und an die Be¬
völkerung von Talw.

« « tritt freil
Der Bereinsfiihrer:
Julius Widmater.

rcksusoleldsur
pkorrkelm

Louulsz , ZV. 8epteu »derverkrekeMr
kam. vver

vonc. tl. von Mer
Nez -inn 19 " Los « vor 22"

Verkaufe

Deutsche
Schäferhunde

1,2 10 Wochen alt (schwärt
bester Abstammung
Matth . Kling , Cauv tm Hau.

WillM IM -NMI«

Bin an das Telesonnetz unter

angeschlossen.

ventiLt Vrelner

kusensrn vr . Uuwslü
lurUck

pwrrdelm.lWOlüwIstr'"'»"̂

IVelvurLkluii!

ist seit vielen Jahren bekannt und berühmt als schmerz¬
lindernde Einreibung gegen

Olckt , Ukeums , Isckrns , NexevsckuL , dlerven-
»ckmerLen

Flasche RM . 1.74, Spezial doppelsiark RM . 2.56
3u haben : In den Apotheken zu Ealw , Telnach und Liebenzell.

> >

Auch üer vaver
ÜshSttrurfront

clerrZMllioiMlpA« '!

enMbeieiliM
nroornichsn
5pi>rbMi 'sü

'

krelrrpsrksrre
LsI«

Zugelaufen
ist ein junger

Wolfshund
lRSde)

Derselbe ist binnen acht Tagen
abzuholen.
Bürgermeisteramt Gechingen.

Jur

in Fässern und Flaschen empfiehlt
sich siir Calw und Umgebung

Gotthilf Sautter
Bischofstraße 38.

Ein schönes

zum Ausziehen ge¬
eignet , verkauft
. Karl Faißt , Hirsau

Bahnwärter Posten 42

Mit MMlMk
Lückerrevisgr

Ssästr . 41 Lemrut 202

' r

! !

koucls marine u.
scbv/orr,Lkunks
Opossum Kra-
Zo " o - — —

^38 . "
klscstgrotöoucls
blolb -ksrsionsr-
kslr out Ltspp
h^oro - — —
coln - M
fvttsr vöV»

^sins großen lägsr r>o-
cisrnsr V ôrs rsigsn l^nen
vieles treues in bekannt
guten Qualitäten uncl Ver¬
arbeitung bei nisclsrsn

Preisen.

vtsler-ASnte!
öouclä . piscstgrst , gute
Vsrsrdeilung
1975 26.— 34-

Miilel mitî etr
Äkunls -, Lamm - unö
Opossum , Velour , kouc
le , mocierne Garden

' 2V — 38 — 46-

vedkrgsvgs-ASiltel
Osbsräin , Xa >uel ^ssr,
ganr xeküliert Locien

> 18.^0 24 . - 28. -

Lorlvme
VVMtciquaütälen, braun
Marino, sclivarr
29 — 34 — 38-

köinMlikllk Ltkiltsr
büoscbe iVlackarken
alle Ivlociekarben
12 73 18.- 24-

Sejsisll-XlLiükr
Reversible , Crepe satin
marine , grün , w 'ror,
sckrvsrr , teils mit ttanä-
scbun -^ ermel
14.73 19 — 26-

Krimmsr - Zacken , Köcks,
Klüsen , Kinclsr -Klsicisr unc!
Mäntel in reicner /trisvabl

unä allen l-'reislaeen!

kouclä marine
uns rciivorr o.
Xunrtssiäsn-

"° Zq.-
Geliert öoucls
braun
vnä
grau

kclrs /^strgsr - unri kivmsnstr.
stlorrbsim

Oberlengenhardt
^ ^ Am Sonntag , den 80 . September

iÄ - U ^ Gasthaus zum „Ochsen"

M Ernte - Tanz

Bad Liebenzell
Samstag und Sonntag

Schlachtplatte
wozu freundlich einladcn

Gebr . Emendörfer zum „Ochsen"

Eine kleinere

3-Zimmer-
Wohnung

für sosort oder später
zu vermieten.

Von wem , sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

sämtl. Schönheitsfehler
> Damenbart , Sommersprossen

Leberflecken, Märzen usw . entfe »t
unter Garantie für immer

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Lalw .Bad-
straße 42 pari . Sprechstunde von

9—19 Uhr durchgehend.

knüNck rvBksll
ciurcti clss ktisstsnclsclsr-
lsksn l dlun suclisn Sie
dlöbsll Scliön , gut urict
stocb nlclit teuer sollen
»ls sein ' — So slrxt

SUöll. lä>we !ial!usirio
Ssn . srettger

plorrksim
Lctilokbsro

ttueml -ksfor >m>
stnlssttunigs-

Vr'lMkxl KkeitULn̂et' .
5-L» mon»rt6-vickf»da3»m»
äuk'cd üoeîriv'.'.ung

ttrm Ldtubi°m,stoi.yrrsttirett
unKksltliLt».

Kelorwirsreelscdxeicdiü
kmsi fiikistsi'

kslir

Ständiges Inserieren
bringt Erfolg!

Darlehen
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungen v. Deutsche Bolksnotwende.
Allg . Iwecksparg . m. b. H ., Stutt¬
gart , Kronenstr . 18

Auskunst erteilt:
B «zirk»direktion

Otto Krebser , Laim
Hirsauerweg 23.

Unter Reichsaussicht stehend. >
Lausende Auszahlungen.

Bo » einig «Mitarbeiter gesucht
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